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Herr Regierungschef,
sehr geehrte Vertreter des öffentlichen Lebens,
liebe Brüder und Schwestern,

seit Lesbos ein Anlegeplatz für viele Migranten auf der Suche nach Frieden und Würde geworden
ist, spüre ich den Wunsch hierherzukommen. Heute danke ich Gott, der es mir gewährt hat. Und
ich danke Herrn Präsidenten Paulopoulos, dass er mich gemeinsam mit Patriarch Bartholomäus
und Erzbischof Hieronymos eingeladen hat.

Ich möchte dem griechischen Volk meine Bewunderung ausdrücken: Trotz der großen
Schwierigkeiten, mit denen sie sich auseinandersetzen müssen, haben sie es verstanden, ihre
Herzen und ihre Türen offen zu halten. Viele einfache Leute haben das Wenige, das sie hatten,
zur Verfügung gestellt, um es mit denen zu teilen, denen es an allem fehlte. Gott wird diese
Großzügigkeit wie auch die anderer umliegender Nationen, die von Anfang an viele zur Migration
Gezwungene mit großer Bereitschaft aufgenommen haben, zu belohnen wissen.

Segensreich ist auch die großherzige Präsenz so vieler Freiwilliger und zahlreicher
Vereinigungen, die gemeinsam mit den verschiedenen öffentlichen Einrichtungen ihre Hilfe
beigesteuert haben und weiterhin beisteuern. Sie bringen damit im Konkreten eine brüderliche
Nähe zum Ausdruck.

Heute möchte ich aus bekümmertem Herzen erneut an die Verantwortung und die Solidarität
appellieren angesichts einer so dramatischen Situation. Viele Flüchtlinge, die sich auf dieser Insel
und in verschiedenen Gegenden Griechenlands befinden, leben in bedenklichen Situationen, in
einem Klima der Beklemmung, der Angst und zuweilen auch der Verzweiflung aufgrund der
materiellen Schwierigkeiten und der Unsicherheit der Zukunft.

http://w2.vatican.va/content/francesco/de/travels/2016/outside/documents/papa-francesco-lesvos-2016.html
http://w2.vatican.va/content/francesco/de/events/event.dir.html/content/vaticanevents/de/2016/4/16/lesvos-cittadinanza.html


Die Sorgen der Institutionen und der Menschen hier in Griechenland wie auch in anderen Ländern
Europas sind verständlich und berechtigt. Und doch darf man nie vergessen, dass die Migranten
an erster Stelle nicht Nummern, sondern Personen sind, Gesichter, Namen und Geschichten.
Europa ist die Heimat der Menschenrechte, und wer auch immer seinen Fuß auf europäischen
Boden setzt, müsste das spüren können; so wird es ihm selbst deutlicher bewusst werden, dass
er sie respektieren und verteidigen muss. Leider ist es einigen – darunter vielen Kindern – nicht
einmal gelungen, anzukommen: Sie haben ihr Leben im Meer verloren als Opfer unmenschlicher
Reisen unter den Schikanen niederträchtiger Peiniger.

Ihr Bewohner von Lesbos beweist, dass in diesen Landstrichen, der Wiege der Zivilisation, noch
das Herz einer Menschheit schlägt, die im anderen vor allem den Bruder oder die Schwester zu
erkennen weiß; einer Menschheit, die Brücken bauen will und vor der Illusion zurückschreckt,
Zäune aufzurichten, um sich sicherer zu fühlen. Tatsächlich schaffen die Barrieren Spaltungen,
anstatt dem wahren Fortschritt der Völker zu dienen; und Spaltungen führen früher oder später zu
Auseinandersetzungen.

Um wirklich solidarisch zu sein mit denen, die gezwungen sind, aus ihrem Land zu fliehen, muss
man sich engagieren, um die Ursachen dieser dramatischen Realität zu beseitigen: Es genügt
nicht, sich darauf zu beschränken, dem augenblicklichen Notfall zu begegnen, sondern es müssen
weitreichende und nicht einseitige politische Pläne entwickelt werden. Vor allem ist es notwendig,
dort, wo der Krieg Zerstörung und Tod verursacht hat, Frieden aufzubauen und zu verhindern,
dass dieses Krebsgeschwür sich anderswo ausbreitet. Darum muss man standhaft der
Verbreitung und dem Handel von Waffen und den damit verbundenen oft dunklen
Machenschaften entgegenwirken. Wer Pläne des Hasses und der Gewalt verfolgt, dem muss jede
Unterstützung entzogen werden. Dagegen muss die Zusammenarbeit zwischen den Ländern, den
internationalen Organisationen und den humanitären Einrichtungen unermüdlich gefördert werden
und diejenigen, welche den Notlagen entgegentreten, dürfen nicht isoliert, sondern müssen
unterstützt werden. In diesem Sinn bringe ich erneut meine Hoffnung zum Ausdruck, dass der
erste Weltgipfel für humanitäre Hilfe (World Humanitarian Summit), der im nächsten Monat in
Istanbul stattfindet, Erfolg hat.

All das kann man nur gemeinsam tun: Gemeinsam können und müssen menschenwürdige
Lösungen für die komplexe Flüchtlingsfrage gesucht werden. Und dabei ist auch der Beitrag der
Kirchen und der Religionsgemeinschaften unverzichtbar. Meine Präsenz hier zusammen mit
Patriarch Bartholomäus und Erzbischof Hieronymos bezeugt unseren Willen, weiter dafür
zusammenzuarbeiten, dass diese epochale Herausforderung nicht Anlass zu
Auseinandersetzungen wird, sondern eine Gelegenheit zum Wachsen der Kultur der Liebe.

Liebe Brüder und Schwestern, angesichts der Tragödien, welche die Menschheit verwunden, ist
Gott nicht gleichgültig, bleibt er nicht fern. Er ist unser Vater, der uns beim Aufbau des Guten und
bei der Zurückweisung des Bösen unterstützt – nicht nur unterstützt, sondern in Jesus hat er uns
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den Weg des Friedens aufgezeigt. Angesichts des Bösen in der Welt hat er sich zu unserem
Diener gemacht, und mit seinem Dienst der Liebe hat er die Welt gerettet. Das ist die wahre
Macht, die Frieden hervorbringt. Nur wer in Liebe dient, baut den Frieden auf. Der Dienst lässt aus
sich herausgehen und nimmt sich der anderen an, er lässt nicht zu, dass die Menschen und die
Dinge zugrunde gehen, sondern weiß sie zu behüten, indem er die dichte Decke der
Gleichgültigkeit überwindet, die Herz und Geist umnebelt.

Ich danke euch, dass ihr Hüter der Menschlichkeit seid, dass ihr euch liebevoll um den Leib Christi
kümmert, der im geringsten hungrigen und fremden Mitmenschen leidet und den ihr
aufgenommen habt. (vgl. Mt 25,35).     

Ευχαριστώ!

GEDENKEN DER OPFER VON FLUCHT UND VERTREIBUNG

 

Gebet des Heiligen Vaters

Barmherziger Gott,
wir bitten dich für alle Männer, Frauen und Kinder,
die nach dem Verlassen ihrer Heimat
auf der Suche nach einem besseren Leben gestorben sind.
Auch wenn viele ihrer Gräber keinen Namen tragen,
ist doch jeder von ihnen dir bekannt, von dir geliebt und erwählt.
Mögen wir sie nie vergessen, sondern ihr Opfer ehren,
mit Taten mehr als mit Worten.

Wir vertrauen dir alle an, die diese Reise gemacht
und Angst, Unsicherheit und Demütigung ertragen haben,
um zu einem Ort der Sicherheit und der Hoffnung zu gelangen.
Wie du deinen Sohn nicht verlassen hast,
als er von Maria und Josef an einen sicheren Ort gebracht wurde,
so sei nun diesen deinen Söhnen und Töchtern nahe
durch unsere liebevolle Zuneigung und unseren Schutz.
Indem wir für sie sorgen, lass uns zugleich eine Welt anstreben,
'in der niemand gezwungen ist, seine Heimat zu verlassen,
und wo alle in Freiheit, Würde und Frieden leben können.

Barmherziger Gott und Vater aller,
wecke uns auf aus dem Schlaf der Gleichgültigkeit,
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öffne unsere Augen für ihre Leiden
und befreie uns von der Gefühllosigkeit,
die der weltliche Wohlstand und die Selbstbezogenheit in uns erzeugen.
Verhilf uns – Nationen, Gemeinschaften und Einzelnen – zu der Erkenntnis,
dass sie, die an unseren Küsten landen, unsere Brüder und Schwestern sind.
Lass uns den Segen mit ihnen teilen,
den wir aus deiner Hand empfangen haben,
und begreifen, dass wir als eine einzige Menschheitsfamilie alle miteinander
Wanderer sind, in der Hoffnung unterwegs zu Dir, unserer wahren Heimat,
wo alle Tränen abgewischt werden
und wir alle Frieden und Sicherheit
in deiner Umarmung finden.

HIS BEATITUDE IERONYMOS, ARCHBISHOP OF ATHENS AND OF ALL GREECE

Ο Θεός των πνευμάτων και πάσης σαρκός, ο τον θάνατον καταπατήσας, τον δε
διάβολον καταργήσας, και ζωήν τω κόσμω σου δωρησάμενος, αυτός, Κύριε, ανάπαυσον τας
ψυχάς των κεκοιμημένων δούλων σου, εν τόπω φωτεινώ, εν τόπω χλοερώ, εν τόπω αναψύξεως,
ένθα απέδρα οδύνη, λύπη και στεναγμός. Παν αμάρτημα το παρ’ αυτών πραχθέν εν λόγω ή έργω
ή διανοία, ως αγαθός και φιλάνθρωπος Θεός, συγχώρησον ότι ουκ έστιν άνθρωπος, ος ζήσεται και
ουχ αμαρτήσει, συ γαρ μόνος εκτός αμαρτίας υπάρχεις, η δικαιο­σύνη σου δικαιοσύνη εις τον
αιώνα, και ο νόμος σου αλήθεια.

 Ότι συ ει η ανάστασις, η ζωή, και η ανάπαυσις των κεκοιμημένων δούλων σου, Χριστέ ο Θεός
ημών, και σοι την δόξαν αναπέμπομεν, συν τω ανάρχω σου Πατρί, και τω παναγίω και αγαθώ και
ζωοποιώ σου Πνεύματι, νυν και αεί και εις τους αιώνας των αιώνων. Αμήν.

O God of all spirits and flesh, Who has trodden down death, destroying the power of the devil,
bestowing life on Your world to the soul of Your servants departed this life, do You Yourself, O
Lord, give rest in a place of light, in a place of green pasture, in a place of refreshment, from
where pain and sorrow and mourning are fled away. Every sin by them committed in thought,
word, or deed, do You as our good and loving God forgive, seeing that there is no man that shall
live and sin not, for You alone are without sin: Your righteousness, and Your law is truth.

For You are the Resurrection, the Life, and the Repose of Your servants, O Christ our God; and to
You do we send up Glory, as to Your Eternal Father and Your All-Holy, Good, and Life-creating
Spirit, both now and ever, and to the ages of ages. Amen.

HIS HOLINESS BARTHOLOMEW, ECUMENICAL PATRIARCH OF CONSTANTINOPLE
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Lord of mercy, compassion and all comfort, we pray to You for our brothers in difficult
circumstances and we offer to Your Goodness:

Nurture the infants; instruct the youth; strengthen the aged; give courage to the faint hearted;
reunite those separated; sail with those who sail; travel with those who travel; defend the widows;
protect the orphans; liberate the captives; heal the sick. Remember, O God, those who are in
mines, in exile, in harsh labor, and those in every kind of affliction, necessity, or distress; and all
those who entreat Your loving kindness; those who love us and those who hate us; and pour out
upon all Your rich mercy, granting them their petitions for salvation

Again we pray, Lord of life and of death, grant eternal repose to the souls of Your departed
servants, those who lost their lives during their exodus from war-torn regions and during their
journeys to places of safety, peace and prosperity.

For You, Lord, are the helper of the helpless, the hope of the hopeless, the savior of the afflicted,
the haven of the voyager, and the physician of the sick. Be all things to all, You who know each
person, his requests, his household, and his need. Deliver this island, O Lord, and every city and
country, from famine, plague, earthquake, flood, fire, sword, invasion of foreign enemies, and civil
war. Amen.
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